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| \ Rund ſcha u. 
1 b. Berlin, 27. Octbr. Die türkiſche Differenz mit Ruf: 
a iſt bei der Stellung der Weſtmächte zu derſelben von fol- 
et Bedeutung, daß nach jedem Schritte der einen oder andern 
tei eine Orientirung der Sachlage nothwendig wird. Die 
ja mung der Regierungen von England und Frankreich iſt 
fe falls in der jüngſten Zeit eine friedliche geworden, nachdem 
inne Ueberzeugung gewonnen, daß Preußen nach keiner Seite 
Wa eine Verpflichtung eingegangen und zur Vermittelung bereit 
5 Ob dieſe bereits eingetreten iſt, mag dahin geftellt bleiben, 
A engliſchen und franzöſiſchen Journale legen wenigſtens ſchon 
die bloße Bereitwilligkeit des preußiſchen Kabinets großes 
N wit und verbergen ſich nicht die gewaltigen Folgen, welche 
s einer Vertheidigung der ruſſiſchen Anſpruͤche durch Preußen 
ih ergeben müßten. Die Flotten der Weſtmächte befinden fich 
\ A noch in der Beſika Bay, werden aber in dieſen Tagen 
dürſcheinlich die Dardanellen paſſiren, aber zu einem thätigen 
"reifen ſcheinen fie nur dann berufen, wenn Rußland vielleicht 
ſielge eines Sieges feine Anſprüche ſteigert, und aus ſeinen 
ip r blos theoretiſchen Forderungen praktiſche Conſequenzen zu 
Rue ſich anſchickt. Will die Pforte in Rußlands Forderungen 
bb gen, will fie die Wiener Vermittelungsvorſchläge annehmen, 
Rp, ften weder England noch Frankreich Einſprache dagegen 
nen. Oeſterreichs Stellung in der Streitfrage iſt unter den 
gend nächten die ſchwierigſte, weil die Beſorgniß vor dem ſtei— 
dark, Uebergewicht Rußlands im Orient dem Gefühl der Dank⸗ 
iM N für die thaͤtige Hülfe im ungariſchen Kriege entgegen 
dul Die hierdurch bedingte Schwankung in der politiſchen 
und ung des Wiener Cabinets iſt auch mehrfach hervorgetreten 
lung obne Preußens neutrale Stellung würden wir Oeſterreich 
hut im ruſſiſchen Lager erblicken, damit aber auch die Stunde 
de koͤffnung des europälſchen Krieges vor der Thüre haben. 
cant mancher Journale, Preußens Politik mit der öſter— 
hen nach allen Richtungen hin als übereinſtimmend zu 
N, Oten, ift daher nicht zu rechtfertigen, denn es läßt ſich ein 
16 0 der Großmächte gegen Oeſterreich fehr wohl denken, ohne 
ur Nöhalb ein Eingreifen Preußens und des deutſchen Bundes 
Ing othwendigkeit würde. Nur die freie Entſcheidung Preu- 
‚ann auch hier allein Deutſchland vor Verwickelungen und 
heilen bewahren. 
Ya, s beſtätigt ſich die von einigen Zeitungen gemachte Mit- 
Vu A daß mehrere lutheriſche Geiſtliche Beſorgniſſe wegen 


Ian döchften Erlaſſes vom 12. Juni d. J. baben laut wer⸗ 
Na gen und daß Sr. Maj. in der Mitte dieſes Monats ei- 
d hiergegen verfaßt habe, welcher nicht nur ein Zeugniß 
een reichen und tief religiöfen Gefühl unſres Monarchen, 
0 15 auch von ſeiner bewundernswerthen Sprachgewandtheit 
N Es wird in dem Erlaſſe dem Vernehmen nach die Auf- 
x tung der Union obenangeſtellt. Der Erlaß iſt an den 
ons Hoffmann in Wittenberg gerichtet. 
enz erlin, 27. Oetbr. Ein großer Theil der bisher bekannt 
NR haben Mandatsniederlegungen von Abgeordneten zu einer 
Fan afel⸗ Kammern iſt von Mitgliedern der katboliſchen Frac⸗ 
tig, gt, Der Umſtand, daß die bedeutendſten Glieder dieſer 
„ Nan zum Theil die Führer derſelben — wir nennen nur 
wcnn v. Ketteler, Oſterratb, v. Waldbott — zu den aus ⸗ 
We gehören, läßt darauf ſchließen, daß die Partei es 
wichen die Verfolgung ihrer kirchlichen Intereſſen auf 


en Gebiete fortzusetzen. 


Sonnabend, 
den 29. October 1853. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monats⸗Abonnement für Hieſige 10 Sgr. 


Berlin, 28. Oktober. 
Aten Klaſſe 108ter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fielen 3 Gewinne zu 
5000 Rthlr. auf Nro. 54,660, 611,515 und 84,074. 3 Gewinne zu 2000 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 


Athlr. auf Nr. 35,874. 58,657 und 67,854. 26 Gewine zu 1000 
Rtbir. auf Nr. 707. 1640. 2536. 3694. 4510. 5493, 5936. 8042. 
8699. 11,166. 14,395. 23,691. 28,622. 29,051. 43,863. 44,847. 
46,658. 33,909. 55,760. 55,973. 63,366. 66,029. 72,505. 82,588, 
83,550 und 88,866; nach Deutſch⸗Crone bei Werner, Koͤnigsberg in Pr. 
bei Borchardt, nach Thorn bei Krupinski; 41 Gewinne zu 500 Rthlr. 
auf Nr. 1477. 1601. 2129. 4909. 6835. 9565. 9593. 10,819. 11,824. 
12,440. 13,653. 14,951. 19,893. 21,658. 32,788. 33,418. 43,330. 
43,432. 47,362. 49,794. 49,823. 50,642. 52,004. 53,905. 54,85 J. 
56,288. 59,824. 62,261. 68,162. 69,493. 69,730 71,715. 75,221. 
75,925. 78,404. 79,556. 81,058. 84,542. 85,167. 86,946. und 89,266; 
nach Bromberg bei George, Königsberg in Pr. bei Borchardt, bei Hertz 
und bei Samter. 70 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 1883. 3793. 
4587. 5226. 8777. 9174. 10,638. 14,037. 11,053, 11,153. 13,716. 
16,179, 18,331. 19,984. 20,500. 20,512. 21,388. 22,353. 23,931. 
24,820. 26,090. 26,671. 26,701. 28,013. 28,429. 28,482. 34,051, 
34,489. 34,568. 36,226. 36,288. 33,235. 40,148. 41,434. 41,507. 
42,239. 42,263. 42,644. 43,382. 44,709. 45,143. 45,872. 49,639. 
49,887. 53,055. 53,948. 55,343. 59,726. 60,934. 61,888. 62,212. 
63,424. 64,173. 66,986. 68,178. 69,269. 70,680. 71,896. 72,305. 
72,328. 72,580. 74,497. 76,406. 78,501. 80,332. 82,052. 82,408. 
84,984. 85,660. und 88,295. 

— In Frankfurt a. d. O. wird demnaͤchſt, neben den 
Denkmälern für Ewald von Kleiſt und den Herzog Leopold von 
Braunſchweig, ein neues Monument aufgerichtet werden, welches 
der König dem im November v. J. geſtorbenen General der 
Infanterie, Staatsminiſter v. Thile, ſetzen läßt. Die Inſchrift 
mit den Bibelverſen und der Widmung: „Seinem theuern Freund 
und bewährten Rathgeber König Friedrich Wilhelm IV. in 
treuer Dankbarkeit!“ ift vom König ſelbſt beſtimmt und ein 
neuer Beweis der Wärme und des Eifers, mit welchem der 
Monarch perſönliche Anhänglichkeit und ehrenwerthe Dienfte er- 
wiedert und vergilt. 

Stettin, 28 Okt. Ihre Kaiſerl. Hoh. die Herzogin 
von Leuchtenberg hat ſich nun doch, wie anfänglich disponirt 
war, heute frühzeitig per Dampfſchiff nach Swinemünde begeben 
und iſt von dort am Bord der K. Kriegsdampffregatte „Smerloi“ 
nach Kronſtadt in See gegangen. 

Stettin, 26. Oct. Laut Nachrichten aus Peter s- 
burg vom 21. Okt., welche die Nordd. Ztg. vom Bord des 
„Preußiſchen Adler“ erhält, war man dort der Meinung, daß 
die türkiſche Kriegserklärung nur mit der Weiſung an den Fürſten 
Gortſchakoff beantwortet worden wäre, dem türkiſchen Oberbefehls⸗ 
haber zu erklären, daß Se. Majeftät der Kaiſer ſich nicht bewo⸗ 
gen fände, die Donau- Fürſtenthümer zu räumen, und daß dem» 
gemäß der Befehlshaber der K. ruſſiſchen Truppen den Befehl 
erhalten babe, die Feindſeligkeiten von Seiten der türkiſchen Trup⸗ 
pen nach eigenem Ermeſſen zu erwiedern. — Man glaubte dem» 
nach in Petersburg, daß die ruſſiſche Armee vor der Hand ſich 
auf die Defenfive beſchraͤnken würde. — Ein eigentliches Kriegs. 
manifeſt, das für die Oeffentlichkeit beſtimmt ſei, und das Volk 
über ein Ereigniß aufkläre, von welchem es allerdings auf das 
Tiefſte berührt wird, wurde nicht erwartet. Eine derartige Rück- 
ſichtnabme der Regierung gegen das Volk iſt der Ruſſe nicht ger 
wohnt. Wenn ein Kriegsmanifeſt erſchiene, ſo meinte man, würde 
es höchſtens erſt dann geſchehen, wenn die Regierung die Nach⸗ 
richt erhalten hätte, daß die Feindſeligkeiten wirklich und ernſtlich 
ausgebrochen wären, oder Rußland zur Offenſive überginge Mehr 
als Vermuthung indeß ift, daß die befreundeten europälſchen Ka- 
binette von dem Beſchluß der K. ruſſiſchen Regierung in Br. 
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zug auf die türkiſche Kriegserklärung offiziell längſt unterrichtet 
ſind. In Peters burger diplomatiſchen Kreiſen ſchien die größte 
Erbitterung gegen England zu herrſchen, deſſen zweideutiges Ber» 
halten in dem Streite allein den Knoten bis zur Unauflöslich⸗ 
keit geſchürzt habe und es iſt hiernach wohl glaublich, wie von 
andern Seiten her angedeutet wurde, daß, wenn es noch mit Eh⸗ 
ren überhaupt möglich iſt, der Kaiſer, nur um Englands Ein- 
fluß in Konſtantinopel gründlich zu zerftören, einen direkten Ver 
gleich mit der Pforte eingeht. 

Wien, 26. Oct. Nach einem Schreiben aus Konſtanti⸗ 
nopel iſt Muſtapha Paſcha am 10. d. M. an die griechiſche 
Grenze abgegangen, um das Commando des dort aufgeſtellten 
Obſervationscorps zu übernehmen. Die griechiſchen Unterthanen 
verlaſſen zum großen Theile Konſtantinopel, da mit Beſtimmtheit 
verlautet, daß ſich die Situation zwiſchen der Tükei und Griechen⸗ 
land täglich feindſeliger geſtaltet. 

— Die „Kronſtädter Zeitung“ will von einem türkiſchen 
Ultimatum wiſſen; fie laßt ſich nämlich aus „Bukareſt vom 
19. Okt. früh 8 Uhr“ ſchreiben: „Ein Ultimatiſſimum der 
Pforte an Rußland war am Abend vorher bekannt geworden. 
Es lautet: Der Czar der Ruſſen zahlt 2 Millionen Dukaten 
Entſchädigung für die Kriegsrüſtungen an der Türkei und drei 
europäifche Großmächte übernehmen die Garantie, daß Rußland 
in der Zukunft nicht willkürlich in die Provinzen des türkiſchen 
Reiches einfalle. Wenn nicht bis zum 19. Oktober die Pforte 
hinreichende Garantie von der ruſſiſchen Regierung auf ihre 
Forderung erhält, fo wird Omer Paſcha Montag den 24. Okt. 
die Feindſeligkeiten gegen die Ruſſen beginnen und mit Gewalt 
der Waffen fie aus den Donaufürſtenthümern hinausdrängen.“ 
Die Beſtätigung dieſer Nachricht ſteht dahin. 

— Aus Schumla erfährt man, daß am 8. die daſelbſt 
concentrirte Abtheilung der türkiſchen Armee dreißig Tauſend 
Mann ſtark zum Behuf der feierlichen Kundmachung der Kriegs- 
erklärung ausgerückt war. Sämmtliche Offiziere leiſteten den 
Eid, in dem Kampfe für Vaterland und Glauben das Leben 
einzuſetzen. 

C. Paris, 25. Oktbr. Nach den letzten hier aus Kon- 
ſtantinopel angekommenen Nachrichten, ſoll die Pforte den Scha- 
mil und die andern Häupter der tſcherkeſſiſchen Inſurrektion ans 
erkannt und ihnen angemeſſene Titel verliehen haben; gleichzeitig 
hat die türkiſche Regierung ihnen Roſſe und Munition gefchidt. 
— Die „Morning ⸗Poſt“ behauptet, daß der Czar ſeiner Tochter 
nach England den Befehl geſchickt habe, bei ihrer Rückreiſe 
Frankreich nicht zu berühren. Die „Morning Chronicle“ und 
der „Morning Advertiſer“ verſichern gleichſtimmig, daß Herr 
von Kiſſeleff das Beſtehen einer Allianz der drei nordiſchen 
Mächte gegen alle Revolutionen in Europa beſtätigt habe. — 
Die Weinleſe in dem Departement der Marne, das bekanntlich 
den beſten Champagner liefert, iſt bereits beendet. Es iſt jetzt 
feſtgeſtellt, daß die diesjährige Qualität ganz vorzüglich ſein 
wird. Hünſichtlich der Quantität aber, haben die meiſten Min- 
zer nur den halben bis drei Viertel des gewöhnlichen Ertrages 
gehabt. — Die Direktion der projektirten Eiſenbahn in Pa- 
nama, welche den atlantiſchen Ocean mit dem ſtillen Meere ver- 
binden ſollen, haben einen Plan angenommen, dem zufolge die 
ganze Eiſenbahn auf Pfeilern von 8 Fuß Höhe gebaut werden 
ſoll, wodurch ein Gerathen aus den Schienen unmöglich und 
der Vortheil erlangt wird, daß die Züge durch den Schneefall 
niemals aufgebalten werden können. Außerdem erlangt man 
durch dieſe neue Einrichtung eine viel größere Schnelligkeit, als 
bei den gewöhnlichen Eiſenbahnen, und man hat berechnet, daß 
man leicht und ohne Gefahr 100 engliſche Meilen in einer 
Stunde zurücklegen könne. Die Baukoſten ſind auf 10,000 
Dollars pro engliſche Meile veranſchlagt. 

Paris, 27. Okt. Aus einer vollkommen ſichern Quelle 
kann ich Ihnen melden, daß etwa am 15. d. von London aus 
dem Admiral Dundas der Befebl zugegangen iſt, jeden ruſſiſcher 
Seits gegen die Türkei durch die Flotte unternommenen Angriff 
mit Waffengewalt abzuweiſen. 

Marſeille, 27. Oct. (Tel. Dep.) Der hier eingetrof⸗ 
fene Dampfer bringt Nachrichten aus Konſtantinopel vom 17. 
Nach denſelben hat die vereinigte Flotte die Beſika-Bay verlaſſen 
und iſt bereits vor Gallipoli angekommen. In Konſtantinopel 
hat der Sultan über ein Corps von 26,000 Mann, welches nach 
Afien beſtimmt iſt, Revue abgehalten. 

Genua, 24. Oct. (Tel. Dep.) Hier iſt die Acciſe auf 
Mehl und Brod vom 1. November bis Ende April aufgeho- 
ben worden. 


Trieſt, 26. Det. (Tel. Dep.) Die eben eingetroft 
Poſt meldet aus Konſtantinopel vom 17.: Gortſchakoffs Antwo 
ſei angelangt, General Prim habe ein Kommando übernommen 
ein Getreideausfuhrverbot fei erſchienen. Aus Smyrna vom h 
Der Grieche Janni Kallergi ſei verhaftet. Koßta endlich na 
Boſton eingeſchifft. 160 

London, 24. Okt. Bereits unter dem 15. d. M. Lu 
man, daß ein wechſelſeitiger Beſuch des franzöſiſchen und eng 
ſchen Hofes im Gange ſei. Heut ſagt der „Sun“: Man = 
ſichert, daß der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen im h 
ſten Monat London beſuchen werden und daß in den of ziel 
Regionen Vorbereitungen zum Empfange getroffen werden, 
was wenigſtens die City betrifft, von außerordentlichem 1 
ſein wird. 


Stadt Theater. 

Wir würden es für überſlüſſig und unerſprießlich hallen 
auf die vorgeſtrige fo und fo vielte Vorſteuung des treff 5 
Bauernfeld'ſchen Luſtſpiels: „Bürgerlich und Ro m 
tiſch“ zurückzukommen, wenn nicht zwei gewichtige Umſtänd 
uns die für dies Mal angenehme Pflicht der Beſprechl 
auferlegten. Es ſind dieſe: ein Mal die Neubeſetzung einig 
Hauptrollen und dann — wir betonen das mit ganz beſonde 
Genugthuung — die Würdigung einer fo durch und durch 
run deten, angenehmen Vorſtellung, wie wir ſie ſelten auf un 
ſtädtiſchen Bühne geſehen. Freilich war dieſe auch nur acc 
gebniß des ſichtlich bedeutenden Fleißes, den die Darſtellel 
auf ihre ſpeciellen Aufgaben und auf das Zuſammenwirken 1 
verwandien. Beginnen wir mit den Neueingetretenen, ſo 
Frl. Heyne (Katharina) wiederum bei Weitem oben, 
Wir haben auch heute an derſelben jenen feinen, cattoolen #5 
mor, jene anmuthige, von Prüderie weit entfernte Decenz 
rühmen, die jetzt leider nur noch ſelten zu finden und doch 
unendlich vielen Darſtellerinnen zu wünſchen. — Frl. P 
(Cäcilie) ganz an ibrem Platze, ein wirkungsvoller Theil 
Ganzen. — Eine durchaus vortreffliche Leiſtung war d %, 
Herrn Dorn (Siitig). Sie beſtärkt uns mehr in unſeh 
Urtheil, daß die eigentliche Sphäre feiner Wirkſamkeit das 7, 
ſpiel ſei, für welches derſelbe eine bedeutende, von ihm fl 6 
wohl kaum ſchon gefühlte Möglichkeit beſitzt. Freilich mh 
auf daſſelbe Fleiß verwenden und einer Manierirtbeit in ig 
Sprache entſagen, die ihm nur allzuhäufig in den Nacken ene, 
von der aber gerade heute nicht die kleinſte Spur zu Mid 
Wir wünſchen den liebenswürdigen Philiſter Sittig nie zit 
zu hören und zu ſeben, als durch Herrn Dorn, der für 
ausgezeichnete Verdolmetſchung der Bauernfeld'ſchen Zeich he 
auch wiederholt durch lauten Beifall ausgezeichnet wurde zit 
Neumann (Unruh) gab ſeinem verſchmitzten Lohnlakail mir 
etwas zu philiſtröſe Färbung, wenngleich fie wirkſam gend 
und einen neuen Beweis ſeines vielfeitigen Talentes ablegte m 
Die Leiſtungen der Frau Köhler (Näthin) und des nl 
Pege low (Rath) find von uns bereits früher gebe 
belobt worden, ebenſo die des Herrn v. Carlsberg (? 0 
ſtern), der heute eine ganz beſondere Sorgfalt in der Beg 
lung ſeiner eleganten Rolle entfaltete und des vollſten falt 
würdig war. Herr Queißner (Präfident) trug le 
fein Scherflein zum Gelingen des Ganzen bei. — Wit ug 
wünſchen, daß wir noch recht häufig in dieſem Winter 6 190 
heit haben mögen, über ſo gelungene, erfreuliche Vorl ah 
zu referiren. Einem Kritiker von Ehre wird es ſtets 75 0 
nehmſte Pflicht bleiben, zu loben und zu rühmen, an 
Geißel des herben Tadels zu ſchwingen. 


Lokales und Provinzielles. 


„end 
Danzig, 29. Oct. Die letzte Zählung der 0 
des Preußiſchen Staates im December 1852 hat das 4 1 


werder 649,548. In Oſtpreußen beträgt dieſelbe. „Bra 7 
In der Provinz Poſen: 1,381,745. In der Prog in al 


5 2 „Bez Zu 
438,958 Einwohner, alſo mehr wie der ganze Reg. Schl „ 
zig hat. In der Provinz Pommern: 1,253,904, 33 det 0h 
3,173,171. In der Provinz 732. 

vinz Weſifalen: 1,504,251. In der Rhein- Provinz:“ 


A 


1015 


in Gamilien⸗Rachrichten aus unferer Stadt, Provinz 
er nachſten Nachbarſchaft ꝛc.): 
wſeserlobk: Frl. Henriette Laudon mit Hrn. V. Jacobſen zu 
dchererg. Frl. Antonie Liedtke mit Hrn. Inſpektor Ludwig Wagen⸗ 
eiu Friedland. Frl. Augufte Weinberg mit Hrn. L. Lehmann. 

860 erehelicht: Frl. Anna Semmler mit Hrn Carl Riech zu Kö⸗ 
Ange 9 _ Frl. Pauline Gieſe mit Hrn. Prediger A. Hieigrath zu 

M a Frl. Th. Reuter mit Hrn. Poft,- Sekretair George Falinsky 

9 Önigsberg, 

5 eboren: a. Ein Sohn: Hrn. C. Collins auf Jenkau. Hrn. 

in fenftein hier. Hrn. E. Honheiſſer zu Thorn. Hrn. Schultzky 

rweiden. b. Eine Tochter: Hrn. Pr. = Lieut. v. Nyvenheim zu 
10 Stargardt. Hrn. Feftungs « Baufchreiber Litz zu Pillau. Hrn. 
iim dichter Nietzki zu Allenſtein. Hrn. H. Watzke zu Königsberg. 
„Kern = Döhlau zu Königsberg. . 
bier Geftorben: Die verw. Frau Juſtiz⸗Kommiſſarius Car. Müller 
her Der Primaner des Gymnaſiums zu Stettin Robert Will, fruͤ⸗ 
N bier. Frau Kaufmann D. Fuͤrſtenberg in Neuſtadt. Frau Sy⸗ 
A a Radolinski zu Königsberg. Charlotte Schiemann geb. Zöger 
Rn; nigsberg. Hr. J. v. Rudowski zu Lippau. Frau Schulz zu 

berg. Hrn. A. Sundermann Tochter Helene zu Marienburg. 
ig Aufpektor Carl Adolph Grunau zu Adl. Linkehnen. Hrn. Gaw⸗ 
Au ochter Marie zu Borzymen. Hrn. Siemienowski Sohn Richard 
de Nnigsserg. Frau Bertha Faſtnacht geb. Vogel zu Koͤnigsberg. 
Ver aurermeiſter Adolph Gregrovius zu Koͤnigsberg. Pr. Franz 
Aide zu Königsberg. Hrn. Apotheker Bugiſch Tochter Eliſabeth. zu 
berburg. Hr. Robert Kurck zu Königsberg. 

Er Wie wir hören, hat Herr Director Gene den von 
N in aus rühmlichſt bekannten Herrn H. Weitzmann mit 
doch Geſellſchaft akrobatiſcher Künſtler und Tänzer für einige 

in Jungen engagirt. Der vortheilhafte Ruf, welcher den 
dag agen dieſer Geſellſchaft überall vorausgeht, läßt erwarten, 
detdeu hier ſich dieſelben einer lebhaften Theilnahme erfreuen 
een e. 


I Ueber das bereits erwähnte dramatiſche Geiſtesprodukt un⸗ 
„6 erſten Liebhabers ſchreibt man aus Berlin: 
Wa und Bauer, Original-Drama in 5 Aufzügen von 


orn“ ging am Montag vor zahlreich beſetztem Hauſe zum 
ki, male auf der Königsſtädtiſchen Bühne in Scene. Wir 
% N, daß das Stück die Erſtlingsarbeit des Verfaſſers iſt, und 
leihen, weil es ein Original, das viele Mißlungene 
einer Arbeit, um des einzelnen Gelungenen willen, 
deem ſich dramatiſches Geſchick und auch Gewandtheit in der 
Nlung des Dialogs kund giebt. Der Verfaſſer hat ſich 
hin kraſſen Stoff aus den focialen Verhältniſſen Ungarns, wie 
i im vorigen Jahrhundert traurig genug geſtalteten, hervor— 
lun dt und ein ſehr düſteres Bild der grauſamen Unterdrückung 
ungariſchen Bauers durch den Adel des Landes geſtaltet. 
een wirkt ein ſolches Bild, wenn es auch hiſtoriſch treu, 
o A, und wir freuen uns, daß wenigſtens der letzte Act eine 
Mule Färbung zeigt, um die grelle der vorhergehenden eini- 
In Ben verſchwinden zu machen. In der theatraliſchen Form 
lit Stenerie hat Hrn. Dorn's Drama eine frappante Aehnlich- 
ig Mit dem „Hans Kolhaas“, der früher oft über unſere könig ⸗ 
0 ühne gegangen, aber doch des poetifchen mehr in ſich trägt 
In doch dazu durch vaterländiſches Colorit mehr wirkt, wie die- 
| Agarifche Edelmann und Bauer. Die Mißhandlung des 
mern durch den Junker, die tödtliche Verletzung der auf der 
* ſterbenden Bauerfrau, der Schwur ihres Mannes, ſich 


han grauſamen Edelmann rächen zu wollen, das erſtürmte 
h * „— alles dies iſt dem Malitzſchen Kohlhaas mit einer 
dn Menden Sorgfalt abgeborgt. Wir hoffen, daß bei fpäteren 
hun Nalen des Verfaſſers dieſe mehr als Original hervortreten 
küren. Der Kritiker der „Wo ſſ. Zig.“ ſpricht ſich fo ſcharf 
ae ln d über das Stück aus, daß wir, aus Rückſicht für den 
Kin, Mer, die betr. Worte nicht wiederholen mögen. Nicht viel 
in wr ſprechen ſich die übrigen hieſigen bedeutenden Organe 
eeſſe aus. X. 
dad Noch immer kommt es hier ſehr häufig und an faſt allen 
N deuboren vor, daß Wildprett konfiszirt wird, weil die Einbrin« 
* nicht mit den vorgeſchriebenen Forſtatteſten verſehen find. 
a chen das betreffende Publikum, um es vor Schaden zu 
t Sen darauf aufmerkſam, daß jedes Stück Wildprett, welches 
N gabe gebracht wird, durch ein Wildatteſt als rechtmäßig 
ausgewieſen werden muß und daß die Blanquetts zu 
de Atteſten an die zum Ausfertigen Berechtigten umſonſt 
landräthlichen Bureaux ausgegeben werden. 
% Vom Bord Sr. Majeſtät Dampfcorvette „Dayzig“ wird 
h x Privatſchreiben des Kommandeurs Kapitain Indebetou 
U 5 antinopel mitgetheilt, aus dem wir erſehen, wie nicht 
Mag den K. preußiſchen Unterthanen große Freude darüber 
ka daß die preußiſche Flagge zum erſten Male vor Kon- 
el gerade unter den gegenwärtigen kritiſchen Umſtänden 


und in einer ſo vortheilhaften Weiſe aufgetreten iſt. Der bei 
Abgang des vorliegenden Briefes noch bevorſtehende Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Königs am 15. d. M. ſollte an Bord der 
„Danzig“ durch Flaggen, durch Salut und Gottesdienſt gefeiert 
werden. Der K. Preußiſche Geſandte hatte alle Landsleute ein- 
geladen, ſich an der hohen Feier zu betbeiligen, und war. übere 
haupt bemüht, der Feſtlichkeit das würdigſte Relief zu geben. 
Im verfloſſenen Sommer wurde ein Preuße, der Par» 
ticulier Anſpach aus Elbing in Zwingenberg an der Berg- 
ſtraße von einem heſſiſchen Gendarmen feſtgehalten und ins Ge- 
fängniß abgeliefert, weil eine von ihm verausgabte preußiſche 
Kaſſenanweiſung für falſch gehalten ward. Der Verletzte hat 
ſich darauf an die höhere Behörde gewandt und die nächſte preu- 
ßiſche Geſandtſchaft — in Frankfurt — um Schutz und Ges 
nugthuung der in ihm beleidigten Ehre des preußiſchen Namens 
angerufen. Darauf bat nun der Kriminal⸗Senat des heſſiſchen 
Hofgerichts der Provinz Starkenburg einen verweiſenden Beſcheid 
an das Landgericht erlaſſen, der dem Anwalt des Herrn Anſpach 
mitgetheilt worden. Wir hören indeß, das derſelbe gefonnen iſt, 
ſich bei dieſer Abfertigung nicht zu beruhigen, ſondern eine 
eklatantere Genugthuung, insbeſondere auch Schadenerſatz zu 
verlangen. Zugleich iſt von Berlin aus der königl. Geſandte in 
Frankfurt, Herr v. Perponcher, inſtruirt worden, ſich der Sache 
mit dem nötbigen Nachdruck anzunehmen. 

Elbing, 26. Okt. Ein demokratiſcher Goldarbeiter 
ſammelt ſeit einigen Tagen ganz im Verborgenen Beiträge zur 
Anſchaffung eines Daguerreotyps für einen kürzlich von hier 
verzogenen Gögen der hieſigen Demokratie; bat aber die Sache, 
trotz ſeiner Klugheit, die er ſich einbildet, ſo geſchickt angeſtellt, 
daß davon bereits die ganze Stadt weiß. Der Plan ſoll, ſicherm 
Vernehmen nach, in der hieſigen Bürgerreſſource geſchmiedet ſein, 
wiewohl dieſelbe bei jeder Gelegenheit ſich damit rühmt, daß ſie 
völlig umgekehrt fei und andere als Angelegenheiten der Gefel« 
ligkeit in ihrem Schooße nicht verhandle. (O. Z.) 

Königsberg, 24. Oct. Die Unterſuchung in der An- 
gelegenheit des kürzlich von hier verſchwundenen Kaufmann Ham⸗ 
merſtein wird auf das Umfaſſendſte betrieben. Nachdem der hier 
wohnhafte Bruder des H. hieſelbſt verhafiet, aber bald darauf 
wieder entlaſſen wurde, hat nunmehr die Verhaftung eines zwei⸗ 
ten Bruders des H. in Elbing ſtattgefunden, derſelbe iſt hierher 
gebracht worden. Der Herr Polizeiinſpektor Wedecke befand ſich 
in dieſer Angelegenheit auf Reiſen und kehrte am Montage Abends 
von Elbing hierher zurück. 

Königsberg, 26. Okt. Die hieſige Königl. Regierung 
hat an ſämmtliche Landrathsämter ein Reſcript erlaſſen, in wel— 
chem dieſelbe, weil der Ausfall der Ernte in einzelnen Theilen 
ihres Departements, zumal in Folge der Kartoffelkrankheit, ge- 
ringer geweſen, die Landräthe zu einer Aeußerung darüber aufs 
fordert, ob ſie beſorgen, daß ſich in Folge deſſen ein Mangel 
an Lebensmitteln in ihren Kreiſen fühlbar machen werde. Die 
Königliche Regierung macht die Landräthe auf die mitunter ges 
machte Erfahrung aufmerkſam, wonach die Behörden in der 
Erwartung von Beihilfen aus Staatsmitteln hin und wieder zu 
ſehr geneigt geweſen ſind, kommende Nothſtände in Ausſicht zu 
ſtellen. Die Königl. Regierung erklart, daß ein derartiges Ver⸗ 
fahren gegenwärtig um ſo weniger zum Zwecke führen würde, 
als auf Beihilfe von Seiten des Staates, weder auf direkte noch 
indirekte, durch Einleitung von Staatsbeamten ꝛc., zu rechnen ſei. 
Es werde vielmehr die Obliegenheit und Aufgabe der Kreisver— 
bände fein, etwaigen Nothftänden mit eigenen Kräften vorzubeu- 
gen und zu begegnen. Welche Maßregeln eintretenden Falls in 
dieſer Beziehung zu treffen ſein würden, darüber behält ſich die 
Königl. Regierung nach Maßgabe des von den Landräthen zu 
erſtattenden Berichtes die weitere Eröffnung vor 
Se. Majeſtät der König haben Allergnaͤdigſt geruht: 
Dem Stadtgerichts-Rath Pohl zu Königsberg in Preußen den 
Rothen Adler-Drden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen. 
Am letzten Freitage wurde auch hier von der Kriminal- 
deputation des Stadtgerichts der Klageantrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft auf Vernichtung der ſeiner Zeit mannigfach beſprochenen 
Gervinus'ſchen Schrift: „Einleitung in die Geſchichte des 19. 
Jahrhunderts“ verhandelt. Die zur wörtlichen Verleſung ge 
kommene Anklageſchrift brachte eine mühſame Hervorhebung und 
Zuſammenſtellung aller derjenigen Stellen des in Rede ſtebenden 
Werkes, von denen die Staatsanwaltſchaft das Vorhandenſein 
einer ſtrafbaren Handlung behauptete, und in denen beziehungs- 
weiſe Einrichtungen des preußiſchen Staates dem Haſſe und der 
Verachtung ausgeſetzt fein ſollen. Nach Verleſung des ſchriftli⸗ 
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chen Klageantrages bemühte ſich die durch Herrn Obergerichts⸗ 
aſſeſſor Henke vertretene Staatsanwaltſchaft in ihrem Plaidoyer 
noch insbeſondere, die vielfach ausgeſprochene Anſicht der ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Welt zu bekämpfen, daß durch die Vernichtungsan- 
klage gegen das beregte ſchriftſtelleriſche Werk der Wiſſenſchaft 
zu nahe getreten, letztere in ihren Forſchungen verletzt werde und 
blieb bei ivrem Anklageantrage ſtehen. Der Gerichtshof ging 
indeß auf dieſen Antrag nicht ein, ſondern veröffentlichte ſeinen 
nach nicht kurzer Berathung gefaßten Urtelsſpruch dahin, daß in 
dem Werke nach den verſchiedenſten Richtungen hin eine nach 
preußiſchen Geſetzen ſtrafbare Handlung nicht zu finden geweſen, 
und daß demnach die etwa im Buchhandel erfolgte Beſchlag⸗ 
nabme wieder aufzuheben ſei. Die Gründe, welche dieſem Urtels⸗ 
ſpruch beigegeben und von dem Vorſitzenden mitgetheilt wurden, 
waren vielſeitig und umfaſſend. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend, 29. Oct. Die an der Kornbörſe ſeit Mitt⸗ 
woch gezablten Preiſe ſind hoch, ſcheinen aber doch den außerordentli⸗ 
chen Umftänden kaum zu entſprechen. Weder der Umfang der Ab⸗ 
ſchluͤſſe noch die Stimmung der Käufer deuten auf eine beſondere Be: 
wegung. In den jüngften Tagen war es auf den engliſchen Plaͤtzen 
ſtiller geworden; ſolche Momente muͤſſen um ſo ſtaͤrker auf unſern 
Markt einwirken, da die Auswahl unter den zu Kauf ſtehenden Wei⸗ 
zenpartien beſchraͤnkt iſt, und mittle Gattungen bei einem zwar erſt zum 
Fruͤhjahr moͤglichen weſentlichen Preisfall unter ſchweren Verhaͤltniſſen 
ſtehen wuͤrden. Aus dem Waſſer wurden nur einige kleine Partien Weizen 
gemacht, davon 129pfd. ſchoͤnfarbiger fl. 715; vom Speicher 180 Laſt, 
davon I31pfd. hochbunter fl. 7223, 129. 31nfd. fl. 705, 127 . 28pfd. 
ſtarkbunter fl. 6:5 fl. 685. 2 Laſt 116pfd. Roggen aus dem Waſſer 
fl. 435; 16 Laſt Gerſte zu fl. 326 für 10 l pfd. und fl. 630 für IIlpfd. 
Der geſtern in d. Bl. erſchienene Marktbericht giebt uͤber die Preiſe 
der Landzufuhren Auskunft; dieſe bleiben unerheblich und ehe ſie ſich 
nicht mehren, kann auf eine weſentliche Ermaͤßigung der noch immer 
hohen Notirungen nicht gerechnet werden. Daß dieſe außerdem von 
den Preisftänden anderer Plätze abhängen, verſteht ſich übrigens von 
ſelbſt, und ſo eben zeigt dies die hohe Forderung für Spiritus. Dieſer 
Artikel iſt ein Lieblingsgegenſtand fuͤr die Agitatoren im Oſten und 
Weſten. Obwohl der Verderb der Kartoffeln ſehr bedeutend an einzel⸗ 
nen Stellen iſt, ſcheint er im Allgemeinen ſo enorme Spirituspreiſe 
doch nicht zu rechtfertigen und die namentlich in Königsberg ſtattge⸗ 
fundene Steigerung duͤrfte außer allem richtigen Verhaͤltniß zur fakti⸗ 
ſchen Sachlage ſtehen. — Schiffsfrachten werden als flauer angeſehen, 
doch ſind, mit Ausnahme der Weizenfrachten, da hiefuͤr das Material 
erſchoͤpft iſt, die Umftände nicht von der Art, daß an eine bedeutende 
Aenderung zu denken waͤre. Das Wetter iſt wundervoll und fuͤr die 
feuchten Niederungen ſehr zutraͤglich; doch ſind die Naͤchte kalt und die 
trocknende Kraft der Sonne iſt auf wenige Stunden beſchraͤnkt. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Den Sund paſſirte am 24.: Fire Elv, Reach fuͤr Smith; 
Lars Nyſted, Glud; Friedericke, Moͤller, v. Danzig. 

Von den von Danzig geſegelten Schiffen iſt angekommen in 
London, 25, Oct. Hero, Sklaker. 

= 26. Oct. Germania, Eckhoff. Cherub, utting. 
Zermunterzyl, 21. Oet. Agatha, Riepma. 
Geſegelt von Danzig am 28. October. 

Chriſtine, F. Dethloff u. Atalante, L. Niemann, n. Newcaſtle; 
Stora Oland, J. Sjoeholm, n. Flensburg. Koophandel u. Zeward, 
G. Timmer, n. Rotterdam; Juffr. Annette, A. Hubert, Sunderland; 
Vr. Sophia, J. Ahrens, n. Grangemouth; Victor, O. Petterſon, n. 
Hull; Maria Berta, J. Rooſjes, n. Amſterdam; Danzig, J. Wa⸗ 
chowski, n. Liverpool; Berendina, B. Peckelder, n. Norden; Four 
Siſters, T. Fayrley; Eliſabeth, O. Lloyd u. Anna Louiſe, T. Soͤnnich⸗ 
ſen, n. London; Benj. Havetſon, E. Lloyd, n. Leith u. Valunder, A. 
Palleſon, n. Norwegen, m. Getreide u. Holz. 


err p . ARE 
Bonds, Pfandbrief⸗„Kommunal⸗ Papiere u. Weld⸗Courſe. 
Berlin, den 28. Oktober 1853. 


3Zf Brief. Geld. 3f Brief. Geld. 
Preuf. Freiw. Anl. 4 — 90 Pr. Bk. Ath.⸗Sch. — 1094 — 
do. St.⸗Anl. v 1852 4 1005 | 99% Friedrichsd' or.... 13% 135, 
St.⸗Sch.⸗Scheine 34 892 89; And. Goldm. a 5h — 10 | 105 
Seeh.⸗Prm.⸗Sch.— — — Oisconto. . ( — — 
Weſtpr. Pfandbr. 33/933 | 034 
Oſtpr. Pfandbriefe 3, — 934 Poln. Schas⸗Oblie r 86, 853 
Pomm. Pfandbr. 33971 — Poln. neue Pfandor 493 —d 
Poſen. Pfdbr. 4 — — do. Part. 500 Fl. 4 — — 
Preuß. Rentenbr. 4983 | 983 do. do. 300 Fl. —— — 
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Ange kommene Fremde. 
m 29. October 1853. 
Schmelzer's Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Rittergutsbefiger v. Wittke a. Prebendow. Hr. Gutsbeſitzer 
Meyer a. Domachau. Die Hrn. Kaufleute Grimmig u. Schneider a. 
Berlin. Hr. Fabrikant Adler a. Stettin. Hr. Oekonom v. Bernuth 
8. Bohlihuu, 


Im Enaliſchen Hauſe: Fürth 
Die Hrn. Kaufleute A. Weſtmann a. Dresden, A. Honig a. e 
R. Major a. Memel, Schwedt a. Elbing, M. Friſch a. Main o 
R. Meifter u. Roſenthal a. Berlin. Hr. Gutsbeſitzer v. Buden 
u Gattin a. Heiden⸗Vorwerk bei Schöneberg, 


Im Hotel de Thorn: eiſtl 
Hr. Ockonom v. Pazderski a, Cisravia. Hr. Müͤhlenbaum 
Kummer a. Marienburg. 
Im Hotel d'Oliva. Kn, 
Hr. Gutsbeſitzer Thomaſius n. Gattin a. Gr. Weide. Hr. at 
Maerz a, Neuſtadt. Fraͤul. Fritſch a. Behrent. Hr. Admimiſtee 


Vierling a. Sobbowitz. 
Reichhold's Hotel: 


Hr. Kaufmann Grunow a. Culm. 4 


Danziger Stadt Theater. ber 
den 30. October. (2. Abonn. Nr. I.). Die Zan 

Romantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Mozarn 

Montag, den 31. October. (2. Abonn. Nr. 2.) Zum J. 500 

Roſe und Röschen. Original ⸗ Schauspiel in 4 Akten 

Charlotte Birch⸗Pfeiffer. (Der Verfaſſerin neueſtes Wal, 

F. Gens 


Sonntag, 
flöte. 
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Zweite, theils vermehrte, theils verminderte au, 
in Einem Bande. ' 

Zugleich ein Buch der Lehre 2 

für alle glaubensgetreue Israeliten. 
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In Baumgärtner's Buchhandlung zu Leipzig 
eben erſchienen und an W. Devrient in Danzig verſendet w 


Joraelitiſches Predigt- und Schul- Magazin. 


Von Dr. Ludwig Philippſon, Rabbiner. 
gr. 8. broch. Preis 2 Thlr. 

Dieſe bereits ruͤhmlich bekannte, aus 31 Sabbath: und Feſtpf 
ten, 6 Confirmations-, 7 Grab: und 8 Traureden beſtehende l 
lung, von friſcheſter und inhaltsreichſter Beredtſamkeit, welche die 
des Judenthums nach allen Seiten hin beleuchtet und durch 
tet, iſt deshalb zugleich als erhebendes Andachtsbuch zu ben 
Ebenſo bietet die Reibe von „Abhandlungen“ über die it 
Religionsſchule und geſchichtliche Gegenftände eine anziehende 
und anregende Belehrung. 
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r Atalie nische 
an: Se 
Honig, Seife 
Ser A polheker A Spe rat i i Loi embardeien⸗ 
wirkt belebend und erhaltend auf die Geſchmeidigkeit un 
heit der Haut, und iſt daher Damen und Kindern, ſowie übel 

Perſonen von zartem Teint, zum Waſchen und Baden gl 
ſonders zu empfehlen. Jedes Stüd iſt in einer, das Wacſimil 
Verfertigers fuͤhrenden, Enveloppe verſiegelt und befindet m} 
Danzig das alleinige Depot bei 
. F. Huna 
Lang gaſſe 39. EL 7 
17 
An alle Kranken! 1 
welche ſich der Fichtennadel⸗ Bäder bedienen wollen, und a 
Anſtalt nicht beſuchen konnen, offeriren wir ein hinlängliches gaze 
Fichtennadel⸗-Decoct von ausgezeichneter Güte zu 24 Bade 
chend, zu dem Preiſe von 6 Thalern Pr. Court. 10 
Wer das Baden nicht haben kann, und ſich Morgens und 6 6 
den ganzen Körper damit warm zu 26 bis 27 Grad R. wach Bi 
noch beſſer, mit der Bürſte frottirt), was eben fo wirkend it / fl 
ein bintänglihes Quantum Decoct zum Frottiren u. Waſchen _ 
Tage zu 3 Kthlr. Pr. Court. 0 
Die uͤberraſchenden Erfolge, welche durch unſer Fichtennaba ul 
erzielt worden find, veranlaffen uns, das geehrte Publicum 8 oft 
Heilkraft aufmerkſam zu machen. Als vollkommen und 
überraſchender Weiſe find geneſen: die an ache 
Nervenſchwäche, Gicht, Rheumatismus, Hypo ſon 
chroniſche Hautausſchläge, Hämorrhoidäl“ u. 5 % 
Unterleibsierden, befonders der Leber, Sypoili 31 
pheln, tuberkuloſer Lungenſchwindſucht und 700770 g 
Krankbeit leiden. — Wir legen jeder Sendung eine auf und © 
n we 


für den billigſten Transport. — Die Beſtellungen ie 


5 
Die Direction des Fichtennadel⸗Bades in Blanke ! 
BE ET 
Penſions Quittungen allet zus 


find zu haben in der Buchdruckerei von Edw 
anggaſſe Nr. 35, Hofgebäude. 


Verlag und Pruck von Edwin Groening in Danzig. 
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